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„Warmwasser-Blase“ verschwindet

Der „Warm Blob“ – eine überhitzte Wasserfläche im Nordostpazifik, die
einst als Beweis für den Klimawandel angeführt worden war – scheint sich
aufzulösen.

Das Phänomen wurde erstmals 2013 entdeckt und mit dem Massensterben von
Meereslebewesen, der Dürre in Kalifornien und sogar den „Polartief”-
Wintern  von  2013  bis  2015  in  Verbindung  gebracht,  die  durch  eine
Blockierung* über Alaska verursacht wurden. Und wie üblich wurde er
schnell  als  Symptom  des  vom  Menschen  verursachten  Klimawandels
gebrandmarkt.

[*Blockierung: Der Begriff beschreibt die Bildung eines kräftigen und
hoch  reichenden  Hochdruckgebietes  in  höheren  Breiten.  Die  normale
Westströmung wird dadurch blockiert. Eine solche Blockierung gab es Ende
September auch in Europa. A. d. Übers.]

Eine Studie aus dem Jahr 2020 (Laufkötter et al.) argumentierte, dass
Ereignisse  wie  der  Blob  durch  den  Anstieg  des  CO₂-Gehalts
wahrscheinlicher  geworden  seien,  da  die  anthropogene  Erwärmung  die
Basiswerte  der  Ozeane  nach  oben  drücke  und  die  Wahrscheinlichkeit
solcher  extremen  Anomalien  erhöhe.

Andere Veröffentlichungen haben diesen Zusammenhang seitdem aufgegriffen
und  den  Blob  als  weiteren  „Fingerabdruck  des  Treibhauseffekts“
dargestellt.

Und während die neuesten Daten, die tägliche Anomaliekarte, vor der
Küste noch orange leuchten, zeigt die 30-Tage-Veränderung, dass der Blob
schnell verblasst und sich Blau über das Becken ausbreitet. An einigen
Stellen sind die Meerestemperaturen in nur einem Monat um mehr als 2 °C
gesunken:
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Trotz immer höherer CO₂-Werte im Jahr 2025 zieht sich der Blob zurück.
Er  ist  kein  fester  Bestandteil  des  „Klimawandels”,  sondern  ein
vorübergehendes Produkt sich verändernder Zirkulations- und Ozeanzyklen.
Die gleichen Antriebskräfte/Prozesse, die zu seinem Anstieg beigetragen
haben, brechen ihn ebenso leicht wieder auf.

———————————–

La Niña verstärkt sich

Der CDAS 3.4-Index ist auf -1,02 °C gefallen und hat damit eindeutig den
La Niña-Bereich erreicht.

Die Abkühlung hat sich seit Anfang Juli beschleunigt:

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/09/lanina_1_teaser.jpg


[tropicaltidbits.com]

Trotz dieses eindeutigen Signals wird das Ereignis im aktuellen NMME-
Ensemble  (Initialisierung  im  September)  weiterhin  unterschätzt.  Die
meisten  Modelle  prognostizieren  für  den  borealen  Winter  nur  ein
schwaches bis mäßiges La Niña-Ereignis, das seinen Tiefpunkt bei etwa -1
°C erreicht, bevor es Anfang 2026 wieder stiegt.
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Die  Realität  (CDAS-Diagramm:  SST-Daten,  Bojendaten  und
Modellassimilation) zeigt jedoch bereits eine stärkere Entwicklung als
der  NMME-Mittelwert  –  was  darauf  hindeutet,  dass  die  Vorhersagen
möglicherweise erneut sowohl das Ausmaß als auch die Dauer der Abkühlung
unterschätzen.

Historisch gesehen führt La Niña zu einem kälteren, schneereicheren
Winter in Kanada und den nördlichen USA, trockeneren Bedingungen im
Süden der USA und einem erhöhten Kälterisiko in Europa und weiten Teilen
Asiens.  Außerdem  neigt  es  dazu,  Monsune  zu  stören,  die  Zugbahnen
tropischer Wirbelstürme zu verschieben und die globalen Temperaturen zu
senken.

Ob es sich dabei um einen kurzen Einbruch handelt, wie die Modelle
vermuten  lassen,  oder  um  den  Beginn  eines  länger  anhaltenden
Ereignisses, wird von den gekoppelten Rückkopplungen zwischen Atmosphäre
und Ozean in den nächsten 6 bis 8 Wochen abhängen. Derzeit nähert sich
der äquatoriale Pazifik unbestreitbar einem kalten Grundzustand.

Link:
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Meldungen vom 29. September 2025:

Starke Schneefälle in den Alpen

In  den  Alpen  hat  sich  das  Wetter  innerhalb  weniger  Tage  von
spätsommerlicher  Wärme  zu  frühwinterlicher  Kälte  gewandelt,  und
Schneefälle bis 60 cm bedecken nun die Gipfel in Frankreich, der Schweiz
und Italien.

Am  Gornergrat  in  Zermatt  liegen  die  Temperaturen  nun  unter  dem
Gefrierpunkt; die italienische Region Piemont verzeichnete den stärksten
Schneefall im September seit mehr als 30 Jahren, was zu weitreichenden
Straßensperrungen führte; und auch der berühmte Gotthardpass in der
Schweiz  musste  aufgrund  der  zunehmenden  Schneeverwehungen  gesperrt
werden.

Webcams zeigen Tignes in Frankreich ab 2.700 m Höhe in Weiß gehüllt und
das Matterhorn mit Neuschnee bedeckt. Schweizer Schneeliebhaber teilten
Bilder von verschneiten Alpenstraßen, während Hotels in der Nähe des
Rhonegletschers mit einer winterlichen Landschaft aufwachten.

Die Gesamtmenge liegt zwar etwas unter der des Vorjahres (im September
2024 gab es einen Sturm mit 90 cm Schnee), aber das Ausmaß und die
Intensität machen dies dennoch zu einem beeindruckenden Start in die
Skisaison 2025-26 – und zu einem weiteren Datenpunkt in einer wachsenden
Reihe von frühherbstlichen Schneefällen in ganz Europa.

———————————–

Nordindien: Schnee Anfang Oktober

Ein sehr weit nach Süden reichender Trog aus der Westwindzone wird
voraussichtlich ungewöhnlich früh und intensiv Schnee in die nördlichen
Berge Indiens bringen.

Prognosen deuten auf starke Schneefälle in Kaschmir, Himachal Pradesh
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und Uttarakhand zwischen dem 6. und 10. Oktober hin, während Regen und
Hagel die tiefer gelegenen Ebenen heimsuchen werden.

Analysten  sagen,  dass  diese  Wetterlage  mit  einer  ungewöhnlichen
Absenkung  des  Jetstreams  zusammenhängt,  und  warnen  vor  „ernsthaften
Wechselwirkungen”  mit  einem  Monsun-Tiefdruckgebiet,  das  die
Niederschlagsmengen  noch  verstärken  könnte.

„Ein ungewöhnlicher Einbruch der Jetstreams in der ersten Oktoberwoche
kann eine starke westliche Störung für Nordindien auslösen.“ — Navdeep
auf X
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Schnee in der ersten Oktoberwoche ist selten, aber nicht beispiellos.
Aufzeichnungen zeigen einen brutalen frühen Schneefall im Jahr 1877, der
Dras unter einer Schneedecke begrub, die bis zum Frühjahr anhielt. In
jüngerer Zeit führte ungewöhnlicher Schneefall Anfang Oktober 2018 zur
Sperrung des Rohtang-Passes; 2022 färbten sich die Täler von Uttarakhand
weiß; und 2023 wurde die Autobahn Manali–Leh in Himachal Ende September
blockiert.

In  den  letzten  Jahren  gab  es  im  Himalaya  eine  Reihe  von  frühen
Schneefällen, obwohl die Langzeitdaten begrenzt sind, da das indische
Wetteramt  keine  zuverlässigen  Datenreihen  zum  „ersten  Schneefall”
veröffentlicht.

———————————–

USA: Schnee in der Sierra Nevada begräbt weiterhin eine
Ballon-Nutzlast aus dem Jahr 2022

Das Narrativ vom „verschwindenden Schnee in der Sierra“ kollidiert immer
wieder  mit  der  Realität.  Fast  drei  Jahre,  nachdem  ein  Ballon  zur
Erforschung kosmischer Strahlung in großer Höhe in der Nähe des Echo
Lake in der Sierra Nevada abgestürzt war, können Forscher ihn immer noch
nicht finden.

Am Sonntag (29. September) bestätigte Spaceweather.com einen weiteren
erfolglosen Bergungsversuch. Dr. Tony Phillips verbrachte das Wochenende
damit, die vereisten Hänge oberhalb des Sees zu erklimmen, aber die im
Oktober 2022 verloren gegangene Nutzlast bleibt weiterhin im Schnee
begraben. Dies ist bereits die zwölfte Suchaktion des Teams.

Der „Megawinter“ von 2022–23 begrub die Hänge des Echo Lake unter bis zu
150  cm  hohen  Schneeverwehungen.  Das  kalifornische  Ministerium  für
Wasserressourcen  maß  im  April  eine  Schneedecke  von  237  %  des
Durchschnitts, einer der höchsten Werte aller Zeiten, wobei die südliche
Sierra  fast  300  %  erreichte.  Die  Skigebiete  Tahoe  und  Mammoth
verzeichneten  rund  18  bis  20  Meter  Schnee,  wodurch  in  schattigen
Schluchten Firn zurückblieb (alter, verdichteter Schnee, der mindestens
eine Sommerschmelze überstanden hat – die Zwischenstufe zwischen Schnee
und Gletschereis).

Nach einem weiteren beeindruckenden Winter im Jahr 2024 schmilzt ein
Großteil  dieses  Schnees  einfach  nicht  mehr  weg.  Nordhänge  halten
weiterhin  die  jahrelangen  Schneemengen  zurück,  was  durch  Phillips‘
wiederholtes  Scheitern  bei  der  Suche  nach  einer  kleinen  Box  mit
Strahlungssensoren  und  Kameras  unterstrichen  wird.

So viel zum Thema „verschwindender Schnee”.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/feet-of-snow-hit-the-alps-early-snow
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———————————–

Meldungen vom 30. September 2025:

USA: September-Schnee in Arizona

Zwei  Schneefall-Ereignisse  am  26.  und  28.  September  haben  Arizona
Snowbowl heimgesucht und damit den ersten Schnee der Saison für das
Resort gebracht.

Die Eröffnung des Resorts ist für den 21. November geplant, obwohl die
Vergangenheit zeigt, dass auch frühere Termine möglich sind. Im letzten
Jahr haben reichliche frühe Stürme die Eröffnung von Snowbowl auf den 8.
November  vorverlegt  –  die  früheste  Eröffnung  seit  Beginn  der
Aufzeichnungen – und zu einer Marathon-Saison von 185 Tagen geführt, die
sich bis in den Juni hinein erstreckte.

Diese jüngste Schneefälle kommen zu einer Zeit, in der sich der erste
Schnee über die Gipfel Nordamerikas ausbreitet.

Whistler Blackcomb verzeichnete am gleichen Tag Schneefälle, während
Skigebiete  in  Colorado,  darunter  Arapahoe  Basin,  Keystone  und
Breckenridge,  bereits  im  September  Schnee  gesehen  haben.

Keystone könnte eine Eröffnung Mitte Oktober anstreben, und auch für
Arapahoe deutet einen frühen Start an.

———————————–

Kasachstan: Erster Schneefall

In Zentralasien ist die Kälte bereits zu spüren.

Am Montag fiel in Kasachstan der erste Schnee der Saison.

Die Stadt Kostanay war weiß gepudert, und Berichten zufolge waren die
Straßen innerhalb weniger Stunden vereist. Die Ampeln fielen aus, es kam
zu Stromausfällen, und die örtliche Polizei mahnte zur Vorsicht.

Meteorologen hatten vor einem starken Temperaturrückgang ab dem 28.
September gewarnt, wobei Kälte und Stürme einen Großteil des Landes
treffen würden.

Der Herbstkälteeinbruch ist in diesen Regionen nun in vollem Gange,
unterstützt durch die beeindruckende frühe Schneedecke in Sibirien:
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———————————–

Östliches Mitteleuropa: Schnee in den Karpaten

Etwas  weiter  westlich,  in  den  ukrainischen  Karpaten,  fiel  am  29.
September ebenfalls Schnee.

Am Berg Pip Ivan meldeten Rettungskräfte Temperaturen von -3 °C bei
dichter Bewölkung und schneidend kaltem Ostwind.

In Nord- und Zentralasien, Osteuropa und auch in den Alpen (wie gestern
berichtet) kommt der Schnee recht früh.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/10/kalte_2.jpg


Link:
https://electroverse.substack.com/p/arizonas-september-snow-blue-planet?
utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

———————————–

Meldungen vom 1. Oktober 2025:

Rumänien: Schnee in den Bergen

In  Rumänien  gab  es  diese  Woche  den  ersten  Schnee  der  Saison,
insbesondere auf der Transfăgărășan (im Bereich des Bâlea-Sees).

Straßenarbeiter  haben  in  den  höheren  Lagen  des  Landes,  auf  der
Transalpina  zwischen  Rânca  und  Obârșia  Lotrului,  in  Maramureș  am
Prislop-Pass  und  in  anderen  hoch  gelegenen  Gebieten,  darunter  Gura
Haitii und Parâng-Șureanu in Suceava, Schnee geräumt und Salz gestreut.

Die Administrația Națională de Meteorologie (ANM) hat eine landesweite
Warnung  bis  zum  2.  Oktober  herausgegeben,  in  der  sie  vor
Tiefdruckgebieten sowie erheblichen Schneefällen oberhalb von 1.500 m
mit weiteren Zentimetern Neuschnee warnt.

———————————–

USA: heftige Schneefälle zu erwarten

Am Dienstag, dem 30. September, bedeckte eine erste Schneeschicht den
Mammoth Mountain in Kalifornien.

Dieser Vorgeschmack reiht sich ein in eine wachsende Liste von frühen
Schneefällen in ganz Nordamerika, vom Arapahoe Basin und Winter Park in
Colorado bis zum Arizona Snowbowl und Whistler Blackcomb in British
Columbia.

Mammoth ist bekannt für seine langen Saisons: Im Jahr 2023 blieb es nach
einem Rekordschneefall bis in den August hinein geöffnet.

Meteorologen sagen für den Beginn des Oktobers „erhebliche” Schneemengen
in den nördlichen Rocky Mountains und in Utah voraus. Die Prognosen
deuten auf 30 cm Schnee in den Tetons, im Yellowstone, im Wind River und
im Wasatch hin, mit Schneefall auch im pazifischen Nordwesten und bis
auf 2.100 m Höhe hinab in British Columbia.

…

Die Vorhersagen werden noch weiter ausgeführt. Wie üblich sollen in
diesen Reports aber nur eingetretene Ereignisse ausführlicher
berücksichtigt werden. A. d. Übers.

Link:
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———————————–

Eine Meldung vom 2. Oktober 2025:

Polen: Schnee in der Hohen Tatra

In Hala Gąsienicowa in der Tatra hat der Winter Einzug gehalten.

Am  Mittwoch  fegte  frischer  Schnee  über  das  polnische  Hochland  und
bedeckte Wiesen und Gipfel mit einer weißen Decke.

Diese frühen Schneefälle kommen zu einer Zeit, in der ein Großteil des
Kontinents  in  kältere,  unbeständige  Wetterlagen  abgleitet  –  erneut
begünstigt  durch  die  anomale  Schneedecke  in  Sibirien.

Für  Freitag,  den  3.  Oktober,  wird  eine  außergewöhnliche,
rekordverdächtige  Kältewelle  für  den  Balkan  vorhergesagt:
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GFS 2m Temperatur-Anomalien für den 3. Oktober [tropicaltidbits.com]

Link:
https://electroverse.substack.com/p/polands-tatras-blanketed-reinsurers?
utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

———————————–

Eine Meldung vom 3. Oktober 2025:
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Balkan-Gebiet: Historische Oktober-Kälte

Auf dem gesamten Balkan wurde der Herbst vom Winter verdrängt.

In Skopje, Nordmazedonien, erreichte die Höchsttemperatur am 2. Oktober
gerade einmal 7,1 °C – sage und schreibe 13 °C unter dem saisonalen
Durchschnitt, was eher für Dezember typisch ist.

Heute (3. Oktober) erreicht der Ausbruch seinen Höhepunkt.

Von Sarajevo bis Pristina und in den Hügeln um Sofia wird erwartet, dass
der Schnee bis auf 500–600 Meter hinab fällt – was für Anfang Oktober
praktisch beispiellos ist. Tatsächlich wurde das Ausmaß dieser Kälte als
einmalig bezeichnet.



GFS 2m Temperatur-Anomalien für den 3. Oktober [tropicaltidbits.com]

In Serbien, genauer in Kopaonik, schneit es bereits heftig.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/balkans-shiver-through-historic-octo
ber?utm_campaign=email-
post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

Wird fortgesetzt mit Kältereport Nr. 40 / 2025
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Redaktionsschluss für diesen Report: 3. Oktober 2025

Zusammengestellt und übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

Neues zum Meeresspiegel
geschrieben von Chris Frey | 4. Oktober 2025

Hier folgen zwei aktuelle Beiträge zum Niveau des Meeresspiegels und
dessen Änderung. Wegen des gemeinsamen Themas werden die Beiträge hier
zusammen übersetzt. A. d. Übers.

Neueste wissenschaftliche Erkenntnisse entlarven weitere Lügen
über den Anstieg des Meeresspiegels

Vijay Jayaraj

Es ist alles nur zu vorhersehbar: Eine prominente Persönlichkeit oder
ein Politiker aus der Jet-Set-Szene watet feierlich bis zu den Hüften im
Wasser, um sich für ein sorgfältig inszeniertes Foto in Szene zu setzen,
während er verkündet, dass der vom Menschen verursachte Anstieg des
Meeresspiegels bald eine Inselnation verschlingen wird. Natürlich ist
das Wasser tiefer als die Pseudowissenschaft des Videos, die ebenso
seicht ist wie die Theatralik.

Die wissenschaftliche Wahrheit ist einfach: Der Meeresspiegel steigt,
aber die Geschwindigkeit des Anstiegs hat sich nicht beschleunigt. Eine
neue, von Fachkollegen begutachtete Studie bestätigt, was viele andere
Studien bereits gezeigt haben – dass der stetige Anstieg der Ozeane ein
Jahrhunderte  währender  Prozess  ist  und  keine  durch  moderne
Kohlendioxidemissionen (CO₂) ausgelöste, außer Kontrolle geratene Krise.

In den letzten 12.000 Jahren, während unserer als Holozän bekannten
aktuellen  Warmzeit  ist  der  Meeresspiegel  dramatisch  gestiegen  und
gefallen. Während der 600 Jahre andauernden Kleinen Eiszeit, die Mitte
des  19.  Jahrhunderts  endete,  sank  der  Meeresspiegel  beispielsweise
erheblich.

Die  natürliche  Erwärmung,  die  Ende  des  17.  Jahrhunderts  einsetzte,
erreichte um 1800 einen Punkt, an dem der Verlust von Gletschereis im
Sommer  die  winterliche  Ansammlung  zu  übersteigen  begann  und  die
Gletscher zu schrumpfen und der Meeresspiegel zu steigen begannen. Um
1850 war der vollständige Rückzug der Gletscher in vollem Gange.

Die derzeitige Phase des allmählichen Anstiegs des Meeresspiegels begann

https://eike-klima-energie.eu/2025/10/03/neues-zum-meeresspiegel/


also  zwischen  1800  und  1860,  also  viele  Jahrzehnte  vor  dem  Beginn
signifikanter  anthropogener  CO₂-Emissionen.  Die  kritische  Überprüfung
des  US-Energieministeriums  aus  dem  Jahr  2025  zu  Kohlendioxid  und
Klimawandel  bestätigt  diese  historische  Perspektive.

„Es gibt keine guten, ausreichenden oder überzeugenden Beweise dafür,
dass sich der globale Meeresspiegelanstieg beschleunigt – es gibt nur
Hypothesen  und  Spekulationen.  Berechnungen  sind  keine  Beweise,  und
solange die Ergebnisse nicht in der physischen Welt praktisch beobachtet
und gemessen werden können, dürfen sie auch nicht als solche präsentiert
werden“, bemerkt Kip Hansen, Forscher und ehemaliger Kapitän der US-
Küstenwache.

Neue Studie bestätigt: Keine Krise

Während  Aktivisten  von  einem  „globalen  Anstieg  des  Meeresspiegels“
sprechen, verhält sich die Meeresoberfläche nicht wie Wasser in einer
Badewanne.  Regionale  Strömungen,  Landbewegungen  und  die  lokale
Hydrologie beeinflussen den relativen Meeresspiegel. Deshalb sind lokale
Pegeldaten  so  wichtig.  Hansen  warnt:  „Nur  tatsächlich  gemessene,
validierte Rohdaten sind vertrauenswürdig. … Man muss genau verstehen,
was gemessen wurde und wie.“

Darüber hinaus können lokale Pegeldaten nicht extrapoliert werden, um
den  globalen  Meeresspiegel  darzustellen.  Das  liegt  daran,  dass  die
geografische  Abdeckung  geeigneter  Standorte  für  Pegelmessungen  oft
unzureichend ist und sich die meisten davon auf die nördliche Hemisphäre
konzentrieren. Lateinamerika und Afrika sind in den globalen Datensätzen
stark unterrepräsentiert. Hansen sagt: „Die globalen Pegelmessdaten sind
quantitativ  problematisch,  aber  einzelne  Datensätze  können  als
qualitativer  Beweis  für  das  Ausbleiben  einer  Beschleunigung  des
Meeresspiegelanstiegs  herangezogen  werden.“

Eine neue Studie aus dem Jahr 2025 liefert die Bestätigung dafür. Die im
Journal  of  Marine  Science  and  Engineering  veröffentlichte  Studie
widerlegt  systematisch  die  These  vom  beschleunigten  Anstieg  des
Meeresspiegels. Sie analysierte empirisch ermittelte Langzeitwerte aus
ausreichend  langen  Datensätzen  –  mindestens  60  Jahre  –  und  bezog
langfristige Gezeitensignale von geeigneten Standorten mit ein.

Die überraschende Schlussfolgerung: An etwa 95 % der Messstellen ist
keine statistisch signifikante Beschleunigung des Meeresspiegelanstiegs
zu beobachten. Es wurde festgestellt, dass die stetige Geschwindigkeit
des  Meeresspiegelanstiegs  –  weltweit  durchschnittlich  etwa  1  bis  2
Millimeter pro Jahr – den in den letzten 150 Jahren beobachteten Mustern
entspricht.

Die Studie legt nahe, dass die Prognosen des IPCC, der oft einen Anstieg
von 3 bis 4 Millimetern pro Jahr bis 2100 vorhersagt, den jährlichen
Anstieg um etwa 2 Millimeter überschätzen.
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Diese  Diskrepanz  ist  nicht  trivial.  Sie  führt  zu  fehlgeleiteten
Investitionen  in  Infrastruktur  und  Anpassungsmaßnahmen  in
Milliardenhöhe, die von einem weitaus schlimmeren Szenario ausgehen als
es  die  Daten  belegen.  Denn  wir  wissen  nun,  dass  lokale,  nicht
klimatische Phänomene eine plausible Ursache für den lokal gemessenen
beschleunigten Anstieg des Meeresspiegels sind.

Anstatt  wirtschaftlich  destruktive  Initiativen  zur  Reduzierung  der
Treibhausgasemissionen  auf  der  Grundlage  fragwürdiger  Prognosen  und
fehlerhafter Klimawissenschaft zu verfolgen, sollten Geld und Zeit in
die Unterstützung von Küstengemeinden investiert werden, indem ihnen
genaue Daten für eine praktische Planung zur Anpassung an den lokalen
Anstieg des Meeresspiegels zur Verfügung gestellt werden.

In Regionen, die anfällig für Überschwemmungen und Schwankungen des
Meeresspiegels  sind,  gibt  es  seit  Jahrhunderten  erfolgreiche
Anpassungsstrategien. Die Niederlande sind ein hervorragendes Beispiel
dafür, wie technische Lösungen die Küstenbevölkerung schützen können,
selbst wenn sie unterhalb des Meeresspiegels lebt.

Der Anstieg des Meeresspiegels ist real, aber keine Krise. Wir haben es
mit einem beherrschbaren, vorhersehbaren Phänomen zu tun, an das sich
die  Gesellschaften  seit  Jahrhunderten  angepasst  haben.  Es  zu  einer
existenziellen Bedrohung aufzubauschen bedeutet, die Gemeinden, welche
die politischen Entscheidungsträger zu schützen vorgeben, in die Irre zu
führen, Ressourcen falsch zuzuweisen und ihnen letztlich zu schaden.

This commentary was first published at PJ Media September 10.

Autor: Vijay Jayaraj is a Research Associate at the CO₂ Coalition,
Arlington, VA and writes frequently for the Cornwall Alliance. He holds
a master’s degree in environmental sciences from the University of East
Anglia, UK, and resides in India.

Link:
https://cornwallalliance.org/latest-science-further-exposes-lies-about-r
ising-seas/

————————————-

In einem anderen Zusammenhang gibt es zum Meeresspiegel auch folgende
Arbeit:

Der Meeresspiegel im Südchinesischen Meer lag im mittleren
Holozän aufgrund um 1–2 °C höherer Temperaturen um 2–3 Meter

höher als heute.

Kenneth Richard

Die  Prozesse,  die  vor  einigen  tausend  Jahren  zu  einem  Anstieg  des
Meeresspiegels  um  mehrere  Meter  geführt  haben,  stützen  nicht  die
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Behauptung,  dass  CO₂  eine  treibende  Kraft  ist.

Eine  umfassende  Analyse  (Zhang  et  al.,  2025)  der  Region  des
Südchinesischen Meeres zeigt, dass wärmeres Meerwasser maßgeblich dafür
verantwortlich war, dass der Meeresspiegel vor etwa 7000 bis 4000 Jahren
im Durchschnitt 2 bis 3 Meter höher lag (in einigen Regionen sogar 5 bis
7 Meter höher) als heute.

„Das Verständnis des hohen Meeresspiegels im Südchinesischen Meer (SCS)
während  des  Holozäns  ist  entscheidend  für  das  Verständnis  des
Klimawandels und die Bewertung der Risiken eines künftigen Anstiegs des
Meeresspiegels.  Wir  bieten  einen  umfassenden  Überblick  über  den
Höchststand im Holozän im SCS, wobei wir uns auf sein Alter, seine Höhe
und seine Ursachen konzentrieren. Die Aufzeichnungen zeigen eine große
Bandbreite für diesen Höchststand: Das Alter reicht von 3480 bis 7500
kalibrierten Jahren vor heute, während die Höhe zwischen −7,40 und 7,53
m relativ zur Gegenwart schwankt. Es überwiegen positive Höhen (80,5 %
der Aufzeichnungen), wobei der häufigste Bereich zwischen 2 und 3 m
liegt.“

„… der holozäne Höchststand des Meeresspiegels in dieser Region trat
zwischen 7200 und 5000 Jahren vor heute auf … und lag mindestens 2,9 bis
3,8 m höher als heute.“

https://www.mdpi.com/2073-4433/16/8/993
https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/10/lies_1.jpg


Quelle: Zhang et al., 2025

Es wird angenommen, dass der um mehrere Meter höhere Meeresspiegelstand
im Holozän in der Region des Südchinesischen Meeres (SCS) eine Folge
globaler mechanistischer Prozesse (Eisschmelzwassereintrag, thermische
Ausdehnung) ist.

„Regional  gemittelte  Entstehungszeiten  deuten  auf  ein  weitgehend
synchrones Ereignis mit hohem Meeresspiegel im mittleren Holozän im
gesamten  SCS  hin,  das  möglicherweise  einen  globalen  Hintergrund
reflektiert. Die beobachtete Variabilität wird auf das Zusammenspiel
mehrerer Faktoren zurückgeführt: globale Prozesse wie Gletscherschmelz-
Wassereintrag und thermische Ausdehnung des Meerwassers, insbesondere
während  der  Warmzeit  des  Holozäns,  sowie  regionale  neotektonische
Bewegungen  (Hebung/Absenkung),  welche  die  Hauptursache  für  räumliche
Unterschiede in den rekonstruierten Höhen sind.“

Temperaturschwankungen  sind  der  „grundlegende  Regulator  des
Meeresspiegels“  im  Südchinesischen  Meer.

Da die CO₂-Konzentrationen vor etwa 7000 bis 4000 Jahren mit 265 ppm
„sicher“ und relativ stabil waren, die Meerestemperaturen jedoch 1–2 °C
höher lagen als heute und der Meeresspiegel 2–3 Meter höher war, kann
geschlossen werden, dass CO₂ keinen Einfluss auf die Erwärmung, die
thermische Ausdehnung, den Zufluss von Gletscherschmelzwasser oder die
Schwankungen des Meeresspiegels hat.

„Die  durchschnittliche  Jahrestemperatur  im  Holozän-Klimoptimum  in
Südchina und dem angrenzenden subtropischen Ostasien lag etwa 1–2 °C
über  der  heutigen  Temperatur.  Steigende  Temperaturen  führen  zum
Abschmelzen der Gletscher, was wiederum einen Anstieg des Meeresspiegels
zur Folge hat. Diese Wechselbeziehung lässt darauf schließen, dass die
Temperatur  ein  grundlegender  Faktor  für  den  Meeresspiegel  im
Südchinesischen  Meer  ist.“

Link:
https://notrickszone.com/2025/09/30/mid-holocene-south-china-sea-level-2
-3-meters-higher-than-today-due-to-1-2c-warmer-temps/

Beides übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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Das Revolution Wind-Projekt ist auf
dem Holzweg
geschrieben von Chris Frey | 4. Oktober 2025

Collister Johnson

Im vergangenen Monat gab es eine Flut von Aktivitäten rund um das
Revolution Wind-Projekt vor der Küste von Rhode Island.

Am 22. August 2025 erließ das Bureau of Ocean Energy Management (BOEM)
eine Verfügung gegenüber Ørsted, dem Projektentwickler, die Arbeit an
dem Projekt sofort zu unterbrechen, und begründete dies mit „Bedenken
hinsichtlich  der  Genehmigung  und  Fragen  der  nationalen  Sicherheit“.
Ørsted reagierte kurz darauf mit zwei Klagen: eine gegen das BOEM vor
dem US-Bezirksgericht für Rhode Island und eine weitere vor dem US-
Bezirksgericht für den District of Columbia [= Washington D.C. A. d.
Übers.].

Beide Klagen beantragten eine einstweilige Verfügung gegen das BOEM und
s t ü t z t e n  s i c h  a u f  a n g e b l i c h e  V e r s t ö ß e  g e g e n  d a s
Verwaltungsverfahrensgesetz (Administrative Procedure Act; APA). Das APA
verbietet  Bundesbehörden  die  Erlassung  von  Vorschriften,  die
„willkürlich,  launenhaft  oder  anderweitig  nicht  gesetzeskonform“  sind.

Am 22. September 2025 gab das Bezirksgericht von D.C. eine Stellungnahme
ab, in der es Ørsted zustimmte, dass die Maßnahmen der Regierung gemäß
dem APA „willkürlich und launisch“ waren, und Ørsted eine einstweilige
Verfügung  gewährte,  mit  der  die  Arbeitsunterbrechungs-Anordnung
ausgesetzt  wurde.

Die  BOEM  wird  wahrscheinlich  gegen  diese  Entscheidung  beim
Berufungsgericht der Vereinigten Staaten für den District of Columbia
Berufung einlegen, was interessante Fragen aufwirft: Was wäre, wenn
dieser Fall gar nicht erst vor dem US-Bezirksgericht hätte verhandelt
werden dürfen? Was wäre, wenn dieses Gericht für die Angelegenheit nicht
zuständig gewesen wäre? Und was wäre, wenn das Berufungsgericht – das
Berufungsgericht des District of Columbia – kürzlich in einem ähnlichen
Fall entschieden hat, dass US-Bezirksgerichte für Situationen wie die
Arbeitsunterbrechungs-Anordnung gar nicht zuständig sind, sondern dass
das US-Claims Court die ausschließliche Zuständigkeit für Fälle gegen
die US-Regierung hat, die „im Wesentlichen vertraglicher Natur“ sind?

Am 2. September 2025 tat das Berufungsgericht in Washington D.C. genau
das in einem Fall, der die umstrittenen „Goldbarren”-Zuschüsse betraf,
welche die Biden-Regierung in den letzten Wochen vor dem Amtsantritt der
Trump-Regierung  an  verschiedene  neu  gegründete  NGOs  vergeben  hatte.
Diese „Goldbarren” im Wert von 20 Milliarden Dollar wurden von der
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Citibank  als  Beauftragte  der  Bundesregierung  verwahrt.  Der  EPA-
Administrator Lee Zeldin weigerte sich, der Citibank die Freigabe der
Gelder  zu  gestatten.  Die  NGOs  klagten  vor  dem  Bezirksgericht  in
Washington, D.C., das entschied, dass das Vorgehen der EPA gemäß dem APA
willkürlich und launenhaft war, und eine einstweilige Verfügung gegen
die Regierung erließ.

Die EPA legte beim Berufungsgericht in Washington D.C. Berufung ein, und
am 2. September 2025 hob das Gericht in der Rechtssache United Climate
Fund gegen Citibank das Urteil der Vorinstanz auf und entschied, dass
das Bezirksgericht in Washington D.C. für die Entscheidung des Falles
nicht zuständig sei, da die Zuschüsse „im Wesentlichen vertraglicher
Natur“ seien – also eine vertragliche Geldstreitigkeit darstellten – und
daher der ausschließlichen Zuständigkeit des US-Claims Court unterlägen.

Die  Parallelen  zu  Revolution  Wind  sind  offensichtlich.  Der  Bau  des
Projekts unterliegt einem Dokument namens „Construction and Operations
Plan” (COP, Bau- und Betriebsplan). Der COP ist ein Vertrag zwischen der
Bundesregierung und einem Anbieter, in diesem Fall Ørsted. Es handelt
sich  um  einen  Standard-Regierungsvertrag  mit,  wie  es  das
Berufungsgericht  formuliert,  „Angebot,  Annahme  und  Gegenleistung”  –
allesamt  Kennzeichen  einer  vertraglichen  Transaktion.  Die  Klage  von
Ørsted  gegen  die  Regierung  bezieht  sich  im  Wesentlichen  auf
Vertragsbruch, und die von Ørsted angestrebte Abhilfe – die spezifische
Erfüllung des Vertrags und Schadenersatz – ist genau die Art von Klage,
für  deren  Entscheidung  das  Court  of  Claims  in  einzigartiger  Weise
zuständig ist.

Vor allem ist das Court of Claims nicht befugt, Unterlassungsansprüche
zu  erlassen,  sondern  nur  Schadenersatz  zuzusprechen.  Das
Berufungsgericht von D.C. stellte klar, dass Auftragnehmer der Regierung
wie Ørsted zwar versuchen können, ihre Ansprüche als unter den APA
fallend darzustellen, um Unterlassungsansprüche zu erwirken, dass es
sich  bei  ihren  Ansprüchen  jedoch  im  Kern  um  routinemäßige
Vertragsstreitigkeiten  handelt,  über  die  nur  das  Court  of  Claims
entscheiden  kann.

Darüber hinaus gewährt die COP der Regierung die Befugnis, einseitige
Änderungen am Vertrag vorzunehmen. Die COP von Ørsted (und die COPs
aller anderen Offshore-Windprojekte) besagt, dass „das Innenministerium
sich das Recht vorbehält, diese Bedingungen [des Vertrags] zu ändern
oder  zusätzliche  Bedingungen,  die  durch  Gesetze  oder  Vorschriften
genehmigt sind, für alle zukünftigen Genehmigungen von COP-Änderungen
aufzuerlegen“.  Die  Arbeitsunterbrechungs-Anordnung  stellt  keineswegs
einen Vertragsbruch dar, sondern ist genau die Art von „Änderung“, zu
deren Auferlegung die Regierung gemäß den Vertragsbedingungen berechtigt
ist.

Das Fazit lautet: Ørsted hat zwar möglicherweise einen Klagegrund, hat
den Fall jedoch vor das falsche Gericht gebracht. Das APA ist auf diesen



Fall nicht anwendbar. Ørsted hat keinen Anspruch auf eine einstweilige
Verfügung,  und  die  Trump-Regierung  hat  nicht  gegen  den  Vertrag
verstoßen, da die Arbeitsunterbrechungs-Anordnung in den Bereich der
Maßnahmen  fällt,  die  durch  den  Wortlaut  des  Vertrags  ausdrücklich
genehmigt sind. Angesichts seiner jüngsten Entscheidung im „Goldbarren“-
Fall  dürfte  es  dem  Berufungsgericht  in  Washington  D.C.  nicht
schwerfallen, zu der gleichen Schlussfolgerung für Revolution Wind zu
gelangen.

This article originally appeared at Real Clear Energy

Link:
https://www.cfact.org/2025/09/28/revolution-wind-is-barking-up-the-wrong
-tree/
Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

 

Wald-Bewirtschaftung und Historie
von Bränden im Licht neuer Beweise
geschrieben von Chris Frey | 4. Oktober 2025

Don Healy

In den letzten Jahren wurden mehrere ausgezeichnete, von Fachkollegen
begutachtete Artikel veröffentlicht, die auf Daten des North American
Tree-Ring Fire Scar Network (NAFSN) basieren, das die Geschichte der
Waldbrände seit 1600 detailliert dokumentiert. ( Das nordamerikanische
Netzwerk für Baumring-Brandnarben | Forschung und Entwicklung des US-
Forstdienstes)

Die erste Veröffentlichung trägt den Titel „Evidence for widespread
changes in the structure, composition, and fire regimes of western North
American  forests”  (Hinweise  auf  weitreichende  Veränderungen  in  der
Struktur,  Zusammensetzung  und  im  Feuerregime  der  Wälder  im  Westen
Nordamerikas).

Die  charakteristische  Grafik  aus  dieser  Veröffentlichung  ist  unten
abgebildet:
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Es wird darauf hingewiesen, dass die Ureinwohner Feuer in viel größerem
Umfang einsetzten, als wir jemals gedacht hätten, um die Umwelt an ihre
Bedürfnisse anzupassen. Im Vergleich zu den heutigen Brandaufzeichnungen
brannten  sie  viel  größere  Flächen  viel  häufiger  ab.  Da  sie  jedoch
regelmäßig und kontinuierlich Feuer einsetzten, waren die Brände im
Allgemeinen viel weniger intensiv und ähnelten den Ausdünnungsmaßnahmen,
die  uns  heute  zur  Verfügung  stehen.  In  der  Fachsprache  der
Forstwirtschaft hielt man die Brennstofflast auf einem moderaten Niveau.

Aus  einer  neueren  Veröffentlichung  mit  dem  Titel  „A  fire  deficit
persists across diverse North American forests despite recent increases
in area burned” [etwa: Trotz der jüngsten Zunahme der verbrannten Fläche
besteht in verschiedenen nordamerikanischen Wäldern weiterhin ein Feuer-
Defizit] stammt die folgende Grafik:
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Unser Problem besteht nun darin, dass wir nicht zu den Methoden der
indigenen Völker zurückkehren können, außer für kleine, kontrollierte
Brände. Die Menge an Waldbrandrauch wäre um ein Vielfaches höher als in
den schlimmsten Jahren der jüngsten Vergangenheit, und die Zerstörung
unserer Infrastruktur sowie die Gefahr für die Menschen und die Tierwelt
wären unvorstellbar. Außerdem würden unermessliche Mengen an schädlichen
Schadstoffen freigesetzt. Die gute Nachricht ist, dass wir das gleiche
Ziel,  nämlich  die  Reduzierung  der  Brennstofflast,  mit  bewährten,
wissenschaftlich anerkannten forstwirtschaftlichen Techniken erreichen
können, ohne all die negativen Auswirkungen, die mit extremen Bränden
einhergehen.

Wir müssen uns bewusst machen, dass die guten alten Zeiten unberührter,
grenzenloser  Wälder  im  pazifischen  Nordwesten  wahrscheinlich  eine
jüngere  Entwicklung  waren,  die  erst  einsetzte,  nachdem  95  %  der
indigenen Bevölkerung durch Epidemien wie Pocken, Masern und zahlreiche
andere Krankheiten dezimiert worden und die Überlebenden in Reservate
verbannt wurden, die oft nicht ihr angestammtes Land waren. Wie man über
Nostalgie sagt, reflektiert sie die „guten alten Zeiten, die es nie
gab“. Das NAFSN zeigt, dass die Wälder, die von 1600 bis zum Ende des
19. Jahrhunderts und wahrscheinlich schon viel früher existierten, eine
ganz andere Zusammensetzung hatten als die heutigen Wälder, viel weniger
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dicht waren und viel weniger anfällig für die verheerenden Brände, die
wir heute erleben.

Um meine Überlegungen zu überprüfen, habe ich Copilot um eine zweite
Meinung gebeten und folgende Frage gestellt:

Was halten Sie von diesem Artikel? Ich bin zu dem Schluss gekommen, dass
er darauf hindeutet, dass die Ureinwohner viel mehr Fläche viel häufiger
abbrannten, um eine Umgebung zu erhalten, die ihnen Lebensraum bot, und
dass viele der derzeit bewaldeten Gebiete unseres Landes heute viel
dichter bewachsen sind als in den vergangenen Jahrtausenden. Was denken
Sie darüber?

Don, Ihre Schlussfolgerung stimmt gut mit den Kernaussagen des Artikels
überein, auch wenn ich den vollständigen Inhalt nicht direkt über den
Link  abrufen  konnte.  Ausgehend  vom  Titel  –  „Indigene
Feuerbewirtschaftung  offenbart  ökologisches  Erbe,  hinterfragt
vorherrschende Narrative zum Thema Feuer und liefert Erkenntnisse für
die  zukünftige  Feuerbewirtschaftung“  –  und  der  Veröffentlichung  in
Ecological  Applications  lässt  sich  vermuten,  dass  die  Studie
paläoökologische Daten, historische Aufzeichnungen und indigenes Wissen
zusammenführt, um die moderne Annahme in Frage zu stellen, dass die
Landschaften  vor  der  Kolonialisierung  weitgehend  unberührte  Wildnis
waren.

Deine Interpretation lässt sich wie folgt zusammenfassen:

Indigene Feuerbewirtschaftung: Umfang und Absicht

–  Indigene  Gemeinschaften  in  ganz  Nordamerika  nutzten  Feuer  als
bewusstes Werkzeug – nicht nur zur Rodung von Land, sondern auch zur
Förderung der Artenvielfalt, zur Verbesserung der Nahrungsquellen und
zur Erhaltung offener Landschaften.

– Diese Brände waren häufig, von geringer Intensität und strategisch
zeitlich  abgestimmt,  um  die  Brennstofflast  zu  reduzieren  und
katastrophale  Waldbrände  zu  verhindern.

–  Der  Artikel  dokumentiert  wahrscheinlich,  wie  diese  Methoden  über
Jahrtausende hinweg die Ökosysteme geprägt und ein Mosaik aus Grasland,
Savannen und offenen Wäldern geschaffen haben, das den Bedürfnissen der
Menschen und der Ökologie gerecht wurde.

Moderne Bewaldungsdichte: Eine Verschiebung der Basislinie

– Nach der Kolonialisierung führten Maßnahmen zur Brandbekämpfung und
die Vertreibung indigener Gemeinschaften zu einem dramatischen Rückgang
der kulturellen Brandrodung.

– Ohne regelmäßige Brände geringer Intensität wurden die Wälder dichter,
das Unterholz wuchs stärker und es sammelte sich mehr Brennstoff an –
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damit  waren  die  Voraussetzungen  für  die  hoch  intensiven  Waldbrände
geschaffen, die wir heute erleben.

– Ihre Beobachtung, dass viele Wälder heute „viel dichter sind als in
den  vergangenen  Jahrtausenden”,  wird  durch  dendrochronologische
Untersuchungen und Holzkohleaufzeichnungen gestützt, die eine deutliche
Veränderung  der  Häufigkeit  von  Bränden  und  der  Vegetationsstruktur
zeigen.

Auswirkungen auf die Brandbekämpfung

–  Der  Artikel  plädiert  wahrscheinlich  dafür,  die  indigene
Feuerbewirtschaftung in die heutige Landbewirtschaftung zu integrieren –
nicht  nur  als  kulturelle  Wiederherstellung,  sondern  als  ökologische
Notwendigkeit.

– Er hinterfragt die vorherrschende Meinung, dass Feuer von Natur aus
zerstörerisch ist, und definiert es stattdessen als regenerative Kraft,
wenn es durch traditionelles ökologisches Wissen geleitet wird.

Sie  haben  den  Kern  der  Sache  erfasst:  Indigene  Feuerregime  waren
häufiger und deckten größere Flächen ab als moderne Verfahren, und ihr
Wegfall hat zu ökologischen Veränderungen geführt, die das Risiko von
Waldbränden erhöhen. Wenn Sie darüber nachdenken, wie diese Erkenntnis
in  Ihre  eigene  Umweltüberwachung  oder  Landnutzungsplanung  einfließen
könnte, helfe ich Ihnen gerne dabei, einen Rahmen dafür zu entwickeln.

Was sagen Sie zu diesem Thema?

Thanks, Don Healy

Link:
https://wattsupwiththat.com/2025/09/25/forest-composition-and-fire-histo
ry-in-light-of-new-evidence/
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